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Diplomarbeit im Studiengang Psychologie der Freien Universität Berlin.    
inzwischen als Buch erschienen: Wenn die Seele im Grenzbereich von Überleben 
und Vernichtung zersplittert. Auswirkungen auf Behandlungskonzepte der 
Dissoziativen Identitätsstörung. Paderborn 2005, Junfermann Verlag. 
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Stähr, Daniela (2000): Rituelle Gewalt und Dissoziation als Überlebensmuster. 
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Verlag, Bonn 1999. 

 
Vespermann, Catrin (1995): Gewalt zersprengt die Seele. Multiple Persönlichkeit - eine 
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Studie über den Zusammenhang von Dissoziation und Kreativität bei KünstlerInnen, 
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__________________________________________________________________________ 
Bei dieser Zusammenstellung handelt es sich nicht um Empfehlungen. Über gänzende Angaben 
freuen wir uns! Nicht mehr aktuelle Bezugsanschriften haben wir aus der Liste entfernt. In der Regel 
können Diplomarbeiten und Dissertationen in den jeweiligen Universitätsbibliotheken eingesehen 
werden.                  


